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Hunger und pflegt dann einige Tage der langentbehrten , wohl —

thuenden Ruhe , um im wohlthätigen Schlaf den ermatteten Körper

zu ſtärken .

Trächtigkeit und Geburt .

Die Hauskatze geht 55 —56 Tage tragend . In der erſten

Zeit der Trächtigkeit zeigt ſich kaum eine merkliche Veränderung,
auch nicht in ihren Gewohnheiten ; dagegen wird ſie in den letzten

acht Tagen auffällig unluſtig , ſtreicht weniger wie ſonſt umher ,

ſucht Ruhe und abgelegene Orte auf . Verminderte Freßluſt tritt

ein , der Appetit verringert ſich, nur daß ſie öfter von der gefüllten
Milchſchüſſel Gebrauch macht .

Gutgepflegte Katzen , die an liebevollen Umgang mit ihrem
Pfleger gewohnt ſind , ſuchen gegen Ende der Tragzeit gern deren

Nähe auf , wogegen ſcheue verſchlagene Katzen den Umgang mit

Menſchen möglichſt meiden und ſtille abgelegene Stellen , wie : Heu —

boden , Scheunen ꝛc. aufſuchen , um da ihr Wochenbett aufzuſchlagen .
Alle aber lieben in der ſchweren Stunde möglichſt Stille und Ruhe ,
einen nicht zu hellen Raum und eine weiche Unterlage , um ihren

Kinderſegen ſorglich betten zu können .

Wir beſaßen eine Katze , die allemal ihr Wochenbett bei den

Hunden im Stalle aufſchlug und nach der Geburt die Kätzchen

einzeln ins Haus brachte , an einer , ihr geeignet erſcheinenden Stelle

niederlegte und da ihr Lager aufſchlug . Von dieſer Gepflogenheit hat

ſie nie Abſtand genommen . Eine Katze unſeres Nachbars hingegen ,

die ſehr ans Haus gewöhnt war , brachte ihre Jungen , trotzdem ihr

Lager in der Stube hinterm Ofen immer zurecht ſtand , ſtets in der

Scheune zur Welt ; ſie wollte abſolut unbeobachtet bleiben .

Stets haben wir bei werfenden Katzen die Vorſicht beobachtet
und auch als zweckdienlich befunden , ihnen eine geräumige , flache
Kiſte mit weichem Heu gefüllt , hinzuſtellen , in welchem ſie meiſt
eine neſtartige Vertiefung wühlten . In der Nähe dieſer Wochen —
ſtube wurde eine Schüſſel warmer Milch mit Zuſatz einiger Tropfen

guten Olivenöls hingeſtellt , von deren Inhalt ſtets ausgiebiger Ge —

brauch gemacht wurde .

Meiſt geht die Geburt ohne ſonderliche Zwiſchenfälle und

verhältnismäßig leicht von ſtatten , höchſtens bei dem erſten Wurf

noch junger Katzen , kann es einmal Schwierigkeiten abſetzen , aber
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faſt immer werden ſie ſich ſelbſt zu helfen wiſſen . Nach dem Ge —

burtsakt tritt gewöhnlich eine ſichtliche Ermattung ein und man

muß die Wöchnerin in den erſten Stunden ungeſtört ausruhen laſſen .

Inzwiſchen wird ſie die Jungen eifrig belecken und die Nabelſtränge
abbeißen und ihren Nachwuchs an die Bruſt bringen .

Die Zahl des Gehecks ſchwankt je nach dem Alter der Katze . Junge

Katzen werfen in der Regel 2 —3 , ältere 3 —5 und mehr . Die

Wurfzeit erfolgt zweimal im Jahre und zwar meiſt Ende April oder

zu Anfang Mai , daher auch der Name „ April - oder Maikatze “ und

gegen Ende Auguſt . Ausnahmen kommen auch hier vor , doch iſt
die normale Wurfzeit wie angegeben .

Die jungen Katzen kommen blind zur Welt , werden von der

Mutter aufs ſorgfältigſte gepflegt und gereinigt und aufmerkſam

wacht ſie darüber , daß die ſchwächeren von den ſtärkeren nicht ganz

verdrängt werden . Die jungen Kätzchen ſaugen bis zur vollen

Sättigung und bringen die Zeit der Verdauung mit ſchlafen zu .

So geht es in den erſten 8 Tagen ohne ſonderliche Anderung

zu . Die Mutter überwacht mit einer aufopfernden Liebe ihren Kinder —

ſegen , ordnet und regelt die noch unbeholfenen Sprößlinge an der

milchſtrotzenden Bruſt , damit jedes ſein richtig Teil bekommt , hält
das Neſt rein und verzehrt mit Wohlbehagen den abgehenden Un

rat der Kleinen ; eine Gepflogenheit , die man bei faſt ſämtlichen
Raubtieren und auch bei den Hunden wahrnimmt .

Während dieſer Zeit verläßt die Katze nur zum Aufnehmen

von Nahrung und zur Reinigung das Neſt und ſucht nach Be —

friedigung ihrer Bedürfniſſe dasſelbe wieder ſchleunigſt auf , um den

Jungen die noch ſo nötige Wärme , nicht zu lange zu entziehen .

Für reichliche Nahrung , namentlich Milch und milchbildender Speiſen ,

muß man in der erſten Zeit Sorge tragen , damit die ſäugende

Katze auch im ſtande iſt , genügend Muttermilch an ihre Kinder ab

geben zu können .

Wird nicht beabſichtigt , den ganzen Wurf aufzuziehen , ſo iſt

das Entfernen und Töten der überzähligen Kätzchen , nachdem man

ſeine Auswahl getroffen , in den erſten drei Tagen vorzunehmen und

zwar ſelbſtredend in Abweſenheit der Mutter , während dieſe Nahrung

zu ſich nimmt , oder ſich draußen reinigt . Jeder fühlende Menſch

wird die zu beſeitigenden Jungen gewiß nicht in Gegenwart der
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alten Katze töten und auch die Tötung ſelbſt auf eine humane

und wenig ſchmerzhafte Weiſe vornehmen . Entſchieden barbariſch
iſt es , die Jungen einfach ins Waſſer zu werfen und ſie ſo einem

qualvollen Tode preiszugeben . Wer es nicht über ſich bringen kann ,

die Tierchen durch einen Schlag auf die Naſe oder den Hinterkopf

ins Jenſeits zu befördern , der packe ſie in ein nicht zu dichtes Tuch ,

damit das Waſſer ſchnell durch dringt , beſchwere dieſes mit einem

Stein und verſenke ſo die ganze Packung ins Waſſer . Wo ſolches ,

nämlich Bach oder Fluß nicht vorhanden , genügt auch ein tiefer

Eimer voll Waſſer , um die peinliche Prozedur vorzunehmen .
Wartet man mit der Tötung länger wie zwei bis drei Tage , oder

läßt die Kätzchen erſt acht oder vierzehn Tage alt werden , ſo iſt

einerſeits der Schmerz für die Mutter ein viel empfindlicherer und

andererſeits auch der Tod für die bereits mehr entwickelten Jungen
ein qualvollerer .

Mit dem neunten Tage brechen allmählich die Augen der

jungen Katzen auf ; erſt iſt nur ein feiner Spalt bemerkbar , der ſich
immer mehr vergrößert , bis das Auge voll geöffnet iſt . Die alte

Katze ſucht dieſen Prozeß durch fleißiges Belecken der aufbrechenden

Augen zu beſchleunigen und wo dies nichts fruchtet , iſt es unbedingt

notwendig , daß man mit einem weichen Schwämmchen und lau

warmem Waſſer die Augen der kleinen Kätzchen ſanft beſtreicht ; I

man hüte ſich aber dieſelben naß zu machen , da dadurch leicht Ent —

zündungen hervorgerufen werden . Der mit Waſſer gefüllte Schwamm
muß ausgedrückt werden und erſt dann kann man mit ihm das

Befeuchten der Augen vornehmen . Anfangs glotzen die jungen

Kätzchen , des hellen Tageslichtes noch ungewohnt , teilnahmlos und

blöde in die Welt ; nach einigen Tagen aber zeigt ſich ſchon mehr

Ausdruck , das Auge wird beweglicher und verliert den ſtieren Blick .

Die Ohren der Kätzchen ſind bei der Geburt noch ziemlich klein und

faſt bewegungslos , erſt nach etwa acht Tagen ſteifen ſich dieſelben
und haben dann auch bereits an Größe erheblich zugenommen ,

dann tritt auch mehr Beweglichkeit in die Lauſcher und ſchon be —

ginnen ſich dieſelben bei auffallendem Geräuſch zu ſpitzen . Sobald

Auge und Ohr in dieſem Entwickelungsſtadium begriffen ſind , ver —

ſuchen die drolligen Tierchen , allerdings noch äußerſt unbeholfen , im

Neſte herum zu kriechen , es wird lebendiger , auch beim Säugen .
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Das Drängen zur milchbietenden Bruſt wird ſchon ungeſtümer und

mit knetenden Trittübungen ſuchen ſie den Ausfluß der Milch aus

den Zitzen zu beſchleunigen . Der Magen verlangt ſchon ein größeres

Quantum , da das Wachstum nunmehr rapid vorwärts ſchreitet .
Um den jungen Kätzchen die nötige Kraft zur Entwickelung zuzu —

führen , muß die Katze reichlich und mit guter Nahrung unterſtützt

werden , denn nur ſo kann ſie , ohne ſelbſt darunter zu leiden , die

ſtets hungrige Kinderſchar erhalten .

Aufzucht , Entwöhnung und Erziehung .

Wie lange man junge Katzen bei der Mutter belaſſen ſoll ,

hängt lediglich von der Milch derſelben ab . Wenn dieſe noch

reichlich fließt , ſoll man ihr unbedingt die Jungen belaſſen bis die

Milch zu verſiegen beginnt , denn die Muttermilch iſt durch nichts

anderes zu erſetzen .

Es können aber Fälle eintreten , wo ſich die Milch frühzeitig
verliert oder doch nur in ſo geringer Menge fließt , daß ſie für

die Ernährung der Kätzchen nicht genügt ; dann muß man der

Mutter zu Hilfe kommen und durch künſtliches Beibringen von

Nahrung , falls die Tierchen noch zu jung und nicht ſelbſtändig

ſaufen können , das Fehlende zu erſetzen ſuchen . Man nimmt eine

kleine Kinderflaſche , auf welcher man einen nicht zu großen Gummi —

ſauger ſetzt und ſteckt dieſe künſtliche Zitze dem Kätzchen ins Maul ,

welches nun alsbald zu ſaugen beginnt .

Mit der Entwöhnung tritt für die kleinen Kätzchen eine

ſchlimme Zeit ein , da durch die Entziehung der Muttermilch und

die veränderte Nahrung leicht Verdauungsſtörungen ſich einſtellen .

Es empfiehlt ſich daher , in der erſten Woche zwiſchen durch , immer

noch abgekochte , ein wenig verſüßte Kuhmilch tagsüber zu geben ,
bis die Kätzchen ſich an den Nahrungswechſel gewöhnt haben .

Übrigens ſchadet es durchaus nichts , wenn auch für die Folge den

jungen Kätzchen die Milchſchüſſel zugängig bleibt , es iſt ſogar

geraten , ihnen dieſelbe im erſten Halbjahr überhaupt nicht zu ent

ziehen . Erſt nach vorgeſchrittenem Wachstum und nachdem ſie hin —

länglich gekräftigt ſind , kann die Milch in geringeren Gaben und

mit Waſſer verdünnt gegeben werden .
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